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e1l1 falsches Loos ein uyp6.<;; apoupac;; ßWAOC;;, eine 'kleine feuchte
ErdsrllOlIe' genannt wird, dalls, wenn ein falsc11es Loos, das also
nicht sofort von den lichten zu unterscheiden war, aus liehlecht
getrockneter, lockerer Erde bestanden hat, die ii,llhtcn I,eine Steine
gewesen sein könncn, sonde-rn ebenfalls aus Thon, entwedm~ gut
in der Sonne getl'oekne-t oder gebrannt, verfertigt sein müssen.
!lass solche Loos6 sehr wohl beschrieben werden konnten, braucht
Imllm gesagt zu werden.

So scheint mir der Text der Ilias sichere Beweise dafiir zu
enthalten, dass Steine und Schriftzeichen, wie die von Evans
bekannt gemachten, bei den homerischen Griecben im Gebrauch
gewesen sind, wäbrend sich aus der Stelle des Eustathius zU ergeben
scheint, dass das Bestehen eine.' solc11en hieroglyphischen Scluiftm't
im früheren Griechenland auel] später bine unbel,annte Sache ge­
wesen ist, ja dass dieselbe siell in den mebr entlegenen Ländern
noch längere Zeit erbalten bat.

Leiden. J. H. Holwerda. jr.

Der Katalog der Dl'&llHln des Aiscllylos.
Al brecbt lJieterich hat nach einer Andeutung Bergks im

48. Bande dieser Zeitsclll'ift (141-146) nachgewiesen, dass von
dem J(aTaAoTO~ TWV AlcrxuAou bpa/-laTWV, welcher im Lauren­
tianus dem ßioC;; AlcrxuAou folgt, eine Kolumne, wahrscheinlich
die 5., verloren gegangen ist, und daraus gefolgert, dass der Ka­
talog in Uebereinstimmung mit der Angahe des Suidas und des
ßioC;; ursprünglich 90 Dramen entbalten babe. Dies ist m. E.
nicht ganz richtig. Die 2. Kolumne bat im Gegensatz zu den
andern 19 statt 18 Namen. V. halt dabeI' <PPUYIOI für Ditto­
graphie zu <PPUYEC;; ~ "EKTOPOC;; AUTpa und nimmt an, dass durch
eine Verschiebung der Titel 'l'uxaywyoi aus der 18. Reihe vel'­
drängt worden sei, Allein 'l'uxayuJ"foi passt niebt an die Stelle
von <PPUYE\; II "EKTOPO<;; AUTpU, denn die alphabetiscbe Ordnung,
welcbe im Anfangsbuchstaben überall gewahrt worden ist, wUrde
dadurch, dass das StUck vor XOTl<P0POl zu steben ],äme, gestört
werden. Es bleibt dabeI' nur übrig <PPU'fl01 1 und <PPUYE~ 11
"EJ(TOPO~ AUTpa für zwei verschiedene Stucke zu halten und
'l'uXaTwTOl an seiner Stelle zu belassen. Dies berechtigt l\ber
zn der Annahme, dass der Katalog ursprünglich 19 Zeilen, und
da auch die 19. vollständig geweBen sein wird - ausseI' 'l'uXa­
Twyoi gehört noch , QpEißuw. in dieselbe - nicht 90, sondern 95
Dramen enthalten habe. Diese Zahl lässt sich auch sehr gut
mit der Angabe des Suidas und des ßio~ vereinigen. Letzterer
entbält nach der Lesart dei' jüngeren Handscbriften die des
Laurentianus ist offenbar verderbt über die Zabl der Stücke
des Aiscbylos folgende NoUz: ErroillcrE bpu/--laTa 0' Kat Errt TOU-

1 A1Jsche1tlend ein Stück aus der phrygischen, nicht trojanischen
(Midas?).
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TOI<; <1UTUpIKa K'. uJ.ll:pißoXa €' I. Die Stelle interpretirt mall in
der Regel < er verfasste 70 Tragödien und ausse)' diesen 20 Satvr­
dramen, worunter 5 zweifelhalften Ursprungs sind'. so dass ~all
auch theilweise wv vor Ul-upißoXa ergänzt hat. Sie lässt aber
auch die Deutung zu: 70 Tragödie)), ;lO Satyrdramen j 5 Stücke,
welelle ausserdem nocll unter dem :Namen des Aischylos gehen,
sind zweifelhaften Ursprungs; uas rnaelJt zusammen 95. Diese
zweifelhaften StUcke standen aber auch mit im Katalog wie sich
mit Sicherheit behaupten lässt. Einerseits werden die AlTva'ial
v690l, unter denen man offenbar das unechte Stück AlTva'im im
Gegensatz zu den AL YVit<1101 zu verstehen llat, mit aufgefilhrt,
andererseits enthalten auch andere Kataloge gleichen Charakters
unecllte Stticlre, z. B. die beiden Kataloge des Aristophanes (s.
Hermes ] 4, 161 ff, u. Zllretti Anal. Arist. 104) die allgemein all!
unecllt bezeichneten 6pUjlUTa ~ NIOßll (Nioßo~?), 61ovuao<;;
vauilYo<;, Nfj<1Ol, Tloill<1I~. Aber auch die ~'\f1galJe des Suidas,
Aisebylos habe 90 Dramen verfasst, steht mit unserm Katalog
llicht im Widerspl'uch, denu dort sind offenbar nur die echten
StUcke gemeint.

München. Wilbelm Bannier.

Da Thllcydidis 1. VII e. 76.

Athenienses navibus ad Syraeusas amisBis cmn ex castris
profieiscel'antul', quanto dolol'e eum mortuoB insepultoa tum aegroB
saueiosq ne I'eliquerint, Thncydides fJ.ebili modo VII 75 onarrat:
npo<; yap aVTlßo},iuv Kai oXo<puPjlOV TpanOjlEVOI (qui aegri
slluciive l'olinqucbantul') e<; unopiuv Kaei<1Ta<1uv, aYElV T€ <1<pu<;
<1tlOiiVT'f,C Ka1 Eva EKaaTov emßOWjlEVOl, Ei: TlVU nou Tl<; ibO!
11 ETaipwv f) OIKEiwv, TWV TE tU<1K11VWV ~bll amOVTWV EKKPE­
jlaVVUjlEVOI Ka1 EnUKOAOUeoDvTE~ E~ oO'ov MVUlVTO, EI Tlp bi::
npo},inol Q PWjlll Ku1 TO <1Wjla, OUK aVEU 6 Ai ywv Em9ElUO'J.lWV
Kai oljlwyil<; tmOXEI1l0jl€VOI KTX. Hoc loco CUllI vox 6AiTwv
aperte cum selltentia pugllet, quot modis saecululll coniccturalo
sentelltiam restituere sibi visum sit, taedet Hudii commentario
critico 8urripere. prae&to ellim est, quamvis illic frustra quacsi­
veris, emendatio cel'tissima L M. Stahlii. qui primus pel'spexit una
syHabil, geminata genuinam scriptoris dictioncm emergere: OUK aVEu
oXoXuywv [EmeEtal1jlWV] Ka1oljlwyfi<;. notum est verba oAoAuytlV
ÖXOXULEIV OXoAuyjlOV propria dis illvocandis et outestalldis adhi­
beri. quare scholiasta Iliadis Z 301 OAOAUyfj explicat <pwvn aÜTT]
YUVUll<WV €UXOflEVWV 81'01<;; similiterque Hesychius et Etym. m. &22,
28: qui quod mulieribus vocem loco Homerico inducti,
1Ion minus errant quam scholiasta AeschJ'li Septem c. 'l'h. 268,
qui ad unam Minervam refert. rectius schol. Eur. Med. 1173

t Die Verderbniss wird dadurch im Laurentianus entstanden sein,
dass K' hiuter der Endsilbe -KU ausgefallen ist.




